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Grosser Gemeinderat
Sonnenfelsstrasse 4, 3700 Spiez
Tel. 033 655 33 15
gemeindeschreiberei@spiez.ch

Auszug aus dem Protokoll des Grossen Gemeinderates vom 28. April 
2025

27 011.10 Parlamentarische Vorstösse
PFAS in Löschschäumen / Einfache Anfrage Bettina Flury (GS)

Bettina Flury: Per- und polyfluorierte Alkylverbindungen (PFAS) umfassen eine Stoffgruppe von 
vielen tausend chemischen Verbindungen, die sich besonders durch ihre fett-, wasser- und 
schmutzabweisenden Eigenschaften auszeichnen. Aufgrund ihrer chemischen und thermischen 
Stabilität werden PFAS seit den 1950er Jahren in einer Vielzahl von Prozessen und Produkten 
verwendet, wie z.B. in Antihaftbeschichtungen von Küchenutensilien, wasserabweisenden Textilien 
und beschichteten Papieren, als Bestandteil von Schaumlöschmitteln (AFFF oder fluorhaltige Pro-
teinschäume) oder in der Galvanik. 

Aufgrund ihrer Stabilität werden PFAS in der Umwelt nicht oder nur sehr schlecht abgebaut und 
können sich in Organismen (Pflanzen, Mensch und Tier) anreichern. Weiter sind sie in unter-
schiedlichem Mass kanzerogen, leber- und reproduktionstoxisch. Global und auch in der Schweiz 
werden PFAS mittlerweile sowohl in besiedelten als auch nicht besiedelten Gebieten in Gewässern 
und in Böden nachgewiesen. So stellt die Nationale Grundwasserbeobachtung landesweit mittler-
weile in rund der Hälfte der Grundwasser-Messstellen PFAS-Spuren fest. PFAS werden daher 
auch als «Ewigkeitschemikalien» bezeichnet. 

PFAS-haltige Schaumlöschmittel wurden bzw. werden einerseits in stationären Löschanlagen zum 
Schutz von Anlagen und Personen eingesetzt, gleichzeitig aber auch für den mobilen Einsatz bei 
den Feuerwehren vorgehalten (aktuell oder historisch). Neben Orten mit Brandereignissen, wo es 
zum Einsatz solcher Schaumlöschmittel kam, stehen Feuerlöschübungsplätze im Verdacht, an 
PFAS-Belastungen im Grundwasser oder sogar kommunalen Trinkwasserversorgungen mitbetei-
ligt zu sein. In einigen Kantonen laufen in Zusammenarbeit mit den Feuerwehren und den Ge-
meinden erste Erhebungen zur Verwendung von solchen PFAS-haltigen Schaumlöschmitteln. Die-
se Abklärungen dienen als Grundlage für die Beurteilung, ob ein Standort in den Kataster der be-
lasteten Standorte eingetragen wird oder nicht. 

Grundsätzlich gilt bei der Kostentragung von Untersuchung und Sanierung von belasteten Stand-
orten das Verursacherprinzip. Das per April 2025 revidierte Umweltschutzgesetz sieht jedoch vor, 
dass sich der Bund an den Kosten von Untersuchung und Sanierung von belasteten Standorten, 
die durch Einträge von PFAS-haltigen Feuerlöschschäumen durch die Feuerwehren von öffentli-
chen Körperschaften verursacht worden sind, beteiligt. Trotz diesen Beiträgen werden bei Vorlie-
gen von relevanten Belastungen erhebliche Kosten auf die Verursacher zukommen. Es ist zwin-
gend sicherzustellen, dass die Feuerwehr Spiez heute keine fluorhaltigen Löschschäume mehr 
verwendet.

Der Gemeinderat wird gebeten, folgende Fragen zu beantworten:  

1. Hat die Feuerwehr Spiez nur noch fluorfreie Löschschäume im Einsatz und hat sie allfällig alte 
Bestände von fluorhaltigen Löschschäumen entsorgt?

2. Hat die Feuerwehr in der Vergangenheit Übungen mit Schaumeinsätzen durchgeführt? Wenn 
ja, sind diese Orte bekannt?
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3. Sind in der Gemeinde Betriebe bekannt, welche über eigene Vorrichtungen zur Brandbekämp-
fung verfügen (z.B. Sprinkleranlagen)? 

Stellungnahme des Gemeinderates

Ulrich Zimmermann: Selbstverständlich befasst sich die Feuerwehr Spiez im Auftrag der kanto-
nalen Gebäudeversicherung mit dieser Frage. Das Thema wird ernst genommen und ist wichtig. 
Bis Ende Mai 2025 müssen die Gemeinden dem Kanton Brandereignisse und Übungsplätze be-
züglich dem Einsatz von PFAS-haltigen Feuerlöschschäumen (AFFF) mitgeteilt werden. Dies ist 
nicht so einfach zu erheben, da gewisse Ereignisse bereits länger zurückliegen. Für das RKZ Styg-
li, Gesigen, wird eine separate Erhebung durch den Kanton durchgeführt. 

Zu den Fragen:

1. Hat die Feuerwehr Spiez nur noch fluorfreie Löschschäume im Einsatz und hat sie allfällig 
alte Bestände von fluorhaltigen Löschschäumen entsorgt?

Ja, das hat sie noch. Auf dem TLF 1 hat es noch PFAS-Schaum. Dieser wurde im 2015 
durch angeblichen Bioschaum ersetzt. Dort ist noch eine kleine Menge Fluor enthalten. Im 
neusten HLF ist der neue ungefährliche Schaum enthalten. Das TLF 2, welches an die 
Ukraine ausgeliefert wurde, enthält noch den alten Schaum mit Fluor.

2. Hat die Feuerwehr in der Vergangenheit Übungen mit Schaumeinsätzen durchgeführt? 
Wenn ja, sind diese Orte bekannt?

Der Kommandant der Feuerwehr Spiez, Martin Scherz, leistet seit rund 10 Jahren Feuer-
wehrdienst. Ihm sind in dieser Zeit keine Einsätze oder Übungen mit belastenden Lösch-
schäumen bekannt. Es werden nun Zeitzeugen (ehemalige Kommandanten, Kaderleute) 
befragt, wo es allenfalls solche Einsätze gab. 

3. Sind in der Gemeinde Betriebe bekannt, welche über eigene Vorrichtungen zur Brandbe-
kämpfung verfügen (z.B. Sprinkleranlagen)? 

Es gibt Betriebe mit Sprinkleranlagen (z. B. auch der Saal hier im Gemeindezentrum 
Lötschberg). Ausserdem verfügt das BEO-Center, das Parkhaus Bärengraben und Migros 
über Sprinkleranlagen. Diese verfügen über keine Löschschäume sondern nur über Was-
ser. Ihm ist nicht bekannt, dass es in Spiez eine Anlage in diese Richtung gibt. 

Die GVB plant bis ins Jahr 2027 alle alten Schaumbestände zu eliminieren. Dies ist auch eine Fra-
ge der Kosten. Zuerst wird nun aber die Erhebung durchgeführt, bevor die nächsten Schritte 
durchgeführt werden. 

Bettina Flury zeigt sich mit der Antwort des Gemeinderates zufrieden und dankt dafür.

NAMENS DES GEMEINDERATES
Die Präsidentin Der Sekretär
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